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Montag den 16. September. 


In lan d. 


Berlin den 13. September. Se. Majeſtät der 
König haben dem Fürſtenthumsgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten Cleinow zu Oels die Anlegung des ihm von 
des Herzogs von Braunſchweig Durchlaucht ver⸗ 
liehenen Kommandeur Kreuzes zweiter Klaſſe des 
Ordens Heinrichs des Löwen zu geſtatten geruht. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General: 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, Aſter, und Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Inſpekteur der 1ſten Ingenieur⸗ 
Inſpektion, von Reiche, find nach Poſen abge⸗ 


reift. — 
Au Sl an d. 
2 Frankreich. 
Maris den 8. September. Nachdem noch der 
erzog und die Herzogin von Orleans in Pau das 
chloß in Augenſchein genommen hatten, in wel⸗ 
em die Wiege Heinrichs IV. aufbewahrt wird, 
ſetzten Ihre Königl. Hoheiten Ihre Reife fort und 
langten er 2. in 7 Be 8 
er Engliſche Botſchafter gab geſtern, dem 
Robert Peel % Ehren, ein große Diner, dem faſt 
alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps beiwohnten. 
Man bemerkt ſeit zwei Tagen eine außerordentli⸗ 
che Bewegung in der Polizei⸗Präfektur. Die Poften 
190 in jener Gegend verdoppelt worden, und eine 
enge Stadt⸗Sergeanten bringen die Nacht in der 
Präfektur zu. Die Stadt iſt indeſſen vollkommen 
ruhig, und es ſind anſcheinend durchaus keine Be⸗ 


weggründe, die dergleichen Maßregeln rechtfertigten. 


as Dampfſchiff „le Caſtor“, deſfen am 1. 


Sept. in Toulon erfolgte Ankunft durch den Tele⸗ 
Fasten gemeldet wurde, hat, wie man jetzt erfährt, 
neuere Nachrichten aus der Levante mitgebracht. 
Die Lyoner Blätter publiziren ein mit demſelben 
angekommenes Schreiben aus Terapia vom 21. 
August. „Geſtern Abend langte das Franzöſiſche 
Dampfſchiff „Caſtor“, welches die Reiſe von Tou⸗ 
lon in 9 Tagen zurückgelegt hatte, hier an, 5 
ſetzte einen Kourier ans Land, der dem Admira 
Rouſſin Depeſchen feiner Regierung überbrachte. 
Alsbald war die ganze Diplomatie in zen. 
Lord Ponſonby begab ſich fogleich zu dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſchafter; ihm folgten bald darauf die 
Repraͤſentanten der übrigen großen Mächte. Man 
bemerkte indeſſen die Abweſenheit des Ruſſiſchen 
Botſchafters, der nur einen feiner Sekretaire hin⸗ 
fandte, Der Inhalt der Depeſchen wird geheim 
gehalten. Einerſeits behauptet man, daß nur die 
bevorſtehende Bildung eines Kongreſſes in Wien an⸗ 
gezeigt wird; andere Perſonen aber verſichern, daß 
man nunmehr die Pforte auffordern werde, die 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Flotten die Dardanel⸗ 


len een zu laſſen. Dieſelben wuͤrden alsdann 


bei Konſtantinopel vor Anker gehen, um dieſe Haupt⸗ 
ſtadt noͤthigenfalls beſchuͤtzen zu koͤnnen, denn das 
Tuͤrkiſche Reich vermag nichts mehr durch ſich ſelbſt. 
Seine Armee iſt hoͤchſtens noch 10 bis 12000 Mann 
ſtark, und dieſe Truppen genügen kaum zur Beſez⸗ 
zung der Forts. Was die Kriegs⸗Marine betrifft, 
fo kann dieſe ſeit dem Abfall des Kapudan Paſcha 
für nichts gerechnet werden. Man zählt im Bos⸗ 
porus kaum noch einige Fregatten, Korvetten, 
Briggs und Dampfſchiffe. Es iſt kein einziges Li⸗ 
nienſchiff mehr vorhanden. / 
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Der Kapudan Paſcha hat aus Alexandrien vom 
16. Auguſt eine Rechtfertigung ſeines Ver⸗ 
fahrens erſcheinen laſſen; das Journal des Dé- 


bats giebt das Aktenſtuͤck in einer aus Aegypten geß 


kommenen Ueberſetzung. : ; 
Der Moniteur enthält nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 6. d.: „Der 
Unter⸗Präfekt von Bayonne an den Mi⸗ 
niſter des Innern. Maroto hat ſich nach Bil⸗ 
bad zurückgezogen. Esparterd iſt in Toloſa ange⸗ 
kommen. Man loͤſt die Provinzial⸗Bataillone auf; 
die von Caſtilien begeben ſich nach Logrono. Don 
Carlos war am 4. d. in Lanz, und Elio deckte ihn 
noch immer mit den Navarreſen.“ — Man verſi⸗ 
chert, die Regierung habe noch außerdem eine tele: 
graphiſche Depeſche erhalten, welche melde, daß 
über 200 Offiziere von der Armee des Don Carlos 
auf das Franzoͤſiſche Gebiet geflüchtet waͤren, und 
daß, ibren Berichten zufolge, Don Carlos ſelbſt 
im Begriff ſtehe, dieſem Beiſpiele zu folgen. Von 
den 8000 Mann, die ihm nach dem Abfall Maro⸗ 
to's noch übrig blieben, ſollen ſchon gegen 2000 
deſertirt ſeyn. Auch Cabrera foll jetzt von der Noth; 
wendigkeit ſprechen, die Intereſſen Navarra's und 
Alapa's nicht von denen der beiden andern Baski⸗ 
en Provinzen zu trennen. f 
a Reglern hat beſchloſſen, eine Anzahl Fran⸗ 
zoͤfiſcher Offiziere zu den Befehlshabern der Span. 
gere zu ſchicken. Capitain Jardot wird ſich zur 
e „Herr de la Gondil zu der Armee in 
Katalonien und der Eskadrons⸗Chef Saragoza zu 
der von Es partero befehligten Nord-Armee begeben, 
Großbritannien und Irland. 
London den 7. Sept. Der Koͤnig und die Ko: 
nigin der Belgier langten heute fruͤh um 9 Uhr auf 


einem Dampfſchiff in Woolwich an, von wo ſie ſo⸗ 
gleich Be  eenige in drei Engliſchen Hof⸗ 
Equipagen zur Königin Victoria nach Windſor fuh⸗ 
ren und dort um 7 Uhr Abends eintrafen. Auch 
der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg verweilt 
mit feiner Familie noch in Windſor, und es erhaͤlt 
ſich das Gerücht von einer bald bevorſtehenden Ver⸗ 
bindung Ihrer Brittiſchen Majeſtaͤt mit einem Ko: 

rgiſchen Prinzen. 
Re al Lieutenant Sir J. D, Jackſon iſt 
zum Befehlshaber der Truppen in Kanada ernannt 
worden und wird auf der Fregatte „Pique“ dort⸗ 
hin abgehen, welche dem bisherigen interimiſtiſchen 
he 15 John Colborne nach Eng⸗ 
land zurückbringen ſoll. 3 

Dr Taylor dat nun zu Carlisle in einer Ver⸗ 
ſammlung des Chartiſtiſchen National⸗ Konpents, 
da in demſelben bedeutende Uneinigkeiten ausgebro⸗ 
chen ſind, den Antrag gemacht, den Konvent aufs 
zuloͤſen und ganz neu zu wählen. Er ſprach viel 
von Verräthern, denen er den Tod drohte, und er⸗ 
klärte, daß er alle Wuͤnſche des Volks zu erreichen 


ſich vermeſſe, wenn er nur ſieben Maͤnner finden 
koͤnnte, die ihm unbedingten Gehorſam leiſten woll⸗ 
ten. Der Beſchluß über feinen Antrag wurde in⸗ 
deß noch ausgeſetzt. * 

Die Bank von England hat geſtern angezeigt, 
daß ſie gegen gute Wechſel zu 6 pCt. Geld darzu⸗ 
leihen bereit ſei, in Summen nicht unter 2000 Pfd. 
und bis zum 18. Oktober d. J. rückzahlbar. Das 
Geruͤcht, daß die Engliſche Bank ihren Diskonto 
ſchon auf 7 bis 8 pCt. erhoͤht haben ſollte, hat ſich 
als ungegruͤndet erwieſen. Der Engliſche Fonds: 
Markt hat ſich auch wieder erholt, und es find bes 
deutende Ankaͤufe in Conſols gemacht worden. Die 
Spaniſchen Fonds ſind noch mehr geſtiegen. 

Der Zoll von fremdem Weizen iſt geſtern auf 
6 Sh. 3 Pee. heruntergegangen. Der Courier bes 
merkt: „Wir ſind fortwaͤhrend der Anſicht, daß der 
Zoll ſich für's erſte nicht niedriger ſtellen werde, 
und ſelbſt nicht im ganzen Laufe dieſes ganzen Jah⸗ 
res, es wäre denn, daß die Aerndte im Norden 
noch bedeutend ſchlechter ausfiele, als es jetzt das 
Anſehen hat. Indeß iſt nicht die mindeſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden, . e dg der 
diesjährigen Aerndte für uns bis zur naͤchſten aus⸗ 
reichen werde; wir muͤſſen uns daher auf eine aber> 
malige bedeutende Einfuhr im nächften Jahre ge: 
faßt machen.“ Das Wetter war bis geſtern Abend 
ſehr veränderlich, doch iſt es heute beſſer. Die Zu⸗ 
fuhr von Engliſchem Weizen iſt dieſe Woche nur 
unbedeutend geweſen und hat vorzuͤglich aus neuem 
beſtanden, der ungefaͤhr zu denſelben Preiſen fort⸗ 
ging, wie am Montage. Schoͤner Engliſcher alter 
and verzollter fremder Weizen wurde 1 Sh. hoͤher 
verkauft; auch unverzollter, nach welchem der Bes 
gehr zugenommen hat, wird hoͤher gehalten. 

Das neue Briefporto ſoll, dem Vernehmen nach, 
mit dem 1. Januar 1840 in Kraft treten. 

Der Miniſter des Innern hat vorgeſtern an die 
ſämmtliche Londoner Polizei, welche ſich in Bir⸗ 
mingham befindet, den Befehl zur Ruͤckkehr erge⸗ 
hen laſſen, weil die Ruhe in jener Stadt wieder 
vollkommen hergeſtellt iſt. 

In Claremont werden glanzende Vorbereitungen 
zum Empfange des Koͤnigs Leopold getroffen; der 
Palaſt und die Gärten find fehr verſchoͤnert worden. 

Die Nachricht von dem Abſchluß einer Ueber— 
einkunft zwiſchen Eſpartero und den Militair⸗Chefs 
der Basklſchen Provinzen veranlaßt den Courier 
zu folgenden Bemerkungen: „Der Karlismus iſt 
nun bis auf feine eigenen Huͤlfsmittel reduzirt, und 
wird fortan ſeine Sache nicht mehr in eine erdich⸗ 
tete Popularität zu kleiden und ſie mit einer ande⸗ 
ren Sache zu vermiſchen ſuchen, die, auf Gerech⸗ 
tigkeit gegruͤndet, die Sympathieen Vieler, deren 
Wunſche ſonſt durchaus zu Gunſten der Madrider 
conſtitutionnellen Regierung geweſen ſein wuͤrden, 
fuͤr Don Carlos gewann. Dieſer wird nun, von 
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den Basken nicht mehr unterstützt, den Krieg nicht 
weiter verlaͤngern koͤnnen. Wenn er auch zu Ca⸗ 
brera entkommen und das Land noch ein paar Mo⸗ 
nate in Contribution ſetzen ſollte, 0 werden doch 
die Aragoneſiſchen Karliſten, wie wirkſam ſie auch 
als Diverſion ſein mochten, leicht beſiegt werden, 
ſobald die Hauptmacht der Chriſtiniſchen Armee ges 
gen fie geführt werden kann.“ 

Aus Kanada vom 7. Auguſt wird gemeldet, es 
ſollten dort alle Staatsgefangene unter der Bedin⸗ 
gung freigelaſſen werden, daß ſie die Provinz für 
immer verließen. Bei Brockville hatte ein Britti⸗ 
ſcher Schooner wieder auf ein Amerikan. Dampf⸗ 
boot geſchoſſen, weil letzteres auf Anforderung des 
erſteren nicht ſeine Flagge aufziehen wollte. Capi⸗ 
tain Sandon, der Kommandant der dortigen Brit⸗ 
tiſchen Flottille, hatte inzwiſchen ſein Bedauern uͤber 
dieſen Vorfall zu erkennen gegeben und ſofort zu 
dem Schooner⸗Capitain geſchickt, um die Sache zu 
unterfuchen. . 

Das Schiff „Virginia“ hat Nachrichten aus 
New York bis zum 14. v. Mts. gebracht, nach 
welchen ſich dort Anzeichen vom gelben Fieber hats 
ten blicken laffen.. 

Aus Mexiko reichen die Nachrichten bis zum 
8. und aus Veracruz bis zum 14. Juli. Die oͤf⸗ 
feutliche Ruhe war im ganzen Lande wieher herge⸗ 
ſtellt und die Oppoſitions-Partei völlig zum Schwei⸗ 
gen gebracht. Santana, der noch immer, und wie 
es ſcheint, zu allgemeiner Zufriedenheit, interimi⸗ 
ſtiſch die Präſidentſchaft verwaltete, hat in einem 
langen Dokumente dem Kongreſſe Rechenſchaft uͤber 
die neueſten Ereigniſſe abgelegt und denſelben ges 
ſchloſſen. Das Projekt eines Zuges gegen Texas 
ſcheint aus Mangel an Geld aufgegeben zu ſein. 
Buſtamente war auf der Ruͤckkehr von Tampieo 
begriffen, und Santana wollte ſich nach deſſen Rück: 
kehr in die Hauptſtadt auf ſeinen Landſitz zu Mango 
de Claro zuruͤckziehen, da feine Geſundheit ſehr ge— 
litten zu haben ſcheint. Die Foͤderaliſten find faſt 
gänzlich unterdrückt, wozu die Einnahme von Tam⸗ 
pico durch Buſtamente das Meiſte beigetragen hat. 

In Central-Amerika hat, nachdem die Trup⸗ 
pen der Provinzen Honduras, Nicaragua und Caſta⸗ 

ica, die ſich von der Union losgeſagt hatten, vom 
Praͤſidenten Morazan aufs Haupt geſchlagen wor⸗ 

en, die Regierung von Guatemala h einem Rund⸗ 
ſchreiben alle Provinzen zu Deputirten⸗Wahlen aufs 
05 ordert, um auf einem allgemeinen Kongreſſe den 

erfaffungezwift friedlich zu erledigen. 

Berichte aus Liſſabon vom 26. Auguſt melden, 
daß dort fortwährend große Aufregung in Folge 
der neuen Engliſchen Sklavenhandel Bill herrfche 
und durch die Ja Blätter noch vermehrt werde. 
Dieſe legten dem Lord Brougham unter Anderem 
die Worte in den Mund; „England muß über Porz 
tugal ſo herrſchen wie uber Jamaika; die Wäſſer 


des Tajo dürfen nicht ohne Englands Erlaubniß 


fließen.“ 5 

Amſterdam den 7. Sept. Die Holl. Fonds 
haben heute wiederum einen fuͤhlbaren Ruͤckgang er⸗ 
fahren. In Integr. wurden bei ſehr lebhaftem Han⸗ 
del ſtarke Verkaufe für Engliſche Rechnung ausge⸗ 
führt. Die anhaltende flaue Stimmung unſerer 
Fonds wird namentlich dem zu London herrſchenden 


Geldmangel zugeſchrieben. Die Spaniſchen, ſo wie 


die übrigen Effecten waren auch flauer. 
Bix Lig ie n., 5 
Brüffel den 8. Septbr. In Viſée und Aubel 
(Provinz Lüttich) find für die aus Preußen und 
dem Hollaͤndiſchen Limburg kommenden Waaren 
zwei neue Hauptzoll-Aemter errichtet worden. 

Der Bau-Unternehmer der Eifenbahn: Section 
von Gent nach Courtray hatte bei Deynze eine 
Huͤlfsbahn zur leichteren Herbeiſchaffung der Baus 
materialien errichten laſſen, und auf dieſer Hülfgs 
bahn hat ſich vor einigen Tagen durch Unvorſich⸗ 
tigkeit ein Unfall ereignet, durch welchen fuͤnf oder 
ſechs Arbeiter ſchwer verletzt worden ſind. ah, 

Im Monat Auguſt wurden die Belgiſchen Eifens 
bahnen von 206,435 Reiſenden befahren, was eine 
Einnahme von 521,287 Fr. 21 C. gewahrt. 

Herr de Pouques, Belgiſcher Kommiſſar der 
Kommiſſion von Utrecht, iſt hier angekommen. Die 
Arbeiten dieſer Kommiſſion find für den Augenblick 
unterbrochen. N 
Nach dem „Eclair“ hat die Familie des Genes 
rals Skzrynezki von der Oeſterreichiſchen Regierung 
Paͤſſe verlangt, um ſich nach Belgien zu begeben, 
und wird bald zu Brüffel ankommen. . 

Oſtende den 6. September. Man erwartet hier 
die Mutter der Königin von England, Schweſter 
des Königs der Belgier; der junge Herzog von 


Sachſen-Koburg begleitet ſie. 


Herr Thiers iſt noch immer hier. Er widmet 
den groͤßten Theil ſeiner Zeit ſeiner Geſchichte des 
Kaiſerreichs. Man bewundert die große Geduld 
und die Genauigkeit, mit der er voranſchreitet. Er 
hat oft zehn verſchiedene Karten vor ſich liegen, die 
er über Einen Punkt zu Rathe zieht. Er hofft ſein 
Werk von 10 Baͤnden in zwei Jahren zu beendigen. 

Deutſchland. ; ; 

Hannover den 10. Sept. Unſere Zeitung 
enthaͤlt folgende Proklamation, die Hannoverſche 
Verfaſſungs⸗Angelegenheit betreffend: 

„Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden Koͤnig 
von Hannover, Koͤnigl. Prinz von Großbritannien 
und Irland, Hande gane, Cumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ıc, ꝛc. 

In der fünften Sitzung der Deutſchen Bundeds 
Verſammlung vom 26. April d. J. ſind einige An⸗ 
träge dahin geſtellt worden: sul 

daß die Bundes⸗Verſammlung der Königl, Hans 
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noverſchen Regierung erkläre, wie fie, abgeſehen 
von den materiellen Rechts⸗Verhaͤltniſſen, in dem 
Verfahren bei Aufhebung des Staats⸗Grundge⸗ 
ſetzes vom 26. September 1833 die Beobachtung 
des Art. 56 der Wiener Schluß akte, deſſen Hands 
habung die Mitglieder des Bundes ſich wechſel⸗ 
ſeitig zugeſichert haben, vermiſſe, und in den An⸗ 
griffsmitteln, welche aus fortdauernden formel⸗ 
len Rechtsirrungen in Hannover den Gegnern des 
monarchiſchen Prinzips bereitet werden, einen 
um ſo dringenderen Beweggrund erblicke, der⸗ 
mal der Königl. Hannoverſchen Regierung die 
Aufrechterhaltung des formellen Rechtszuſtandes, 
ſonach die Herbeiführung etwa für noͤthig erach⸗ 
teter Abaͤnderungen ausſchließlich auf dem dieſem 
Rechtszuſtande entſprechenden Wege angelegenſt 
zu empfehlen. 5 
Die Bundes⸗Verſammlung hat darauf in ihrer 
19ten diesjährigen er des laufenden Monats 
den nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 
je den in der Sten Sitzung vom 26. April d. J. 
auf das Einſchreiten des Bundes in der Hanno⸗ 
verſchen Verfaſſungsfrage geſtellten Antraͤgen keine 
Folge gegeben werden koͤnne, da bei obwalten⸗ 
der Sachlage eine bundesgeſetzlich begrün⸗ 
dete Veranlaſſung zur Elaſchreitung in 
dieſeinnere Landes⸗Angelegenheit nicht 
vorliegt. Dagegen hege die Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung die vertrauensvolle Erwartung, daß Se. 
Majeſtäͤt der König von Hannover Allerhoͤchſt⸗ 
ihren ausgeſprochenen landesvaͤterlichen Abſichten 
gemäß, geneigt ſeyn werde, baldmöglichft mit 
den dermaligen Ständen über das Verfaſſungs⸗ 
werk eine den Rechten der Krone und der Staͤnde 
entſprechende Vereinbarung zu treffen. 
Wir finden Uns in Gnaden bewogen, ſolches 
ohne Verzug zur Kenntniß Unſerer getreuen Unter: 
thanen zu bringen. 


Der Deutſche Bund hat diefem ufolge die Ver⸗ 


faſſungsſache Unſeres Koͤnigreichs für eine innere 
Landes angelegenheit erklärt, und ausgeſpro⸗ 
chen, daß keine bundesgeſetzliche Veranlaſſung zu 
einer Einſchreitung in dieſelbe vorhanden ſey. Zu⸗ 
leich iſt darin eine Vereinbarung uber das Verfaſ⸗ 
ungswerk, welche den Rechten Unferer Krone und 
der Stände entſpreche, als erwuͤnſcht bezeichnet, und 
zwar eine Vereinbarung mit den dermaligen 
Ständen Unferes Koͤnigreichs. — Es hat hiermit 
diejenige Grundlage des in Unſerem Königreiche 
beſtehenden offentlichen Rechts eine Anerkennun 
gefunden, welche von Uns ſtets für die allein gül⸗ 
tige erklart worden iſt. Zugleich ſehen Wir Uns zu 
erklaren bewogen, daß Wir in der von der Bundes: 
Verſammlung ausgeſprochenen vertrauensvollen Er⸗ 
rn Unſere lebhafteſten, ſtets von Uns ges 
hegten Wünfche berührt, finden. — Damit jedoch 
bel Unſeren getreuen Unterthanen über dasjenige, 
was bis zu einer Vereinbarung mit der allgemei⸗ 


nen Staͤnde⸗Verſammlung oder wenn eine ſolche 
— nicht zu erreichen ſeyn foüte in den oͤffentlichen 
Verhältniffen Unſeres Koͤnigreichs Rechtens fey, 
kein Zweifel obwalte, fo erklaren Wir wiederholt 
hierniit diejenige Verfaſſung, welche bis zur Erz 
laſſung des von uns für erloſchen erflärten Staats⸗ 
Grundgeſetzes beſtanden, und inſoweit fie die allge 
meinen Staͤnde betrifft, auf den Grund des Patents 
vom 9. Dezember 1819 ſich herausgebildet hat ‚ für 
die gültige Grundlage des öffentlichen Rechts in Un⸗ 
ſeren Landen. Wie Wir hierbei zuverſichtlich vers 
trauen, daß die aus mangelhafter Auffaſſung der 
Rechtsverhaͤltniſſe hervorgegangenen irrthuͤmüichen 
Anſichten über die Verfaſſenge Angelehnt nun⸗ 
mehr hinlaͤnglich berichtigt ſeyn werden, und wie 
Wir geneigt ſeyn werden, ſolchen Handlungen, wel⸗ 
che durch die erwähnte mangelhafte Auffaſſung bis 
jetzt erzeugt wurden, eine vielfältig von Uns bereits 
bethaͤtigte Nachſicht in den geeigneten Fällen ange⸗ 
deihen zu laſſen, ſo hoffen Wir von nun an auch, 
daß die Sorge fuͤr Unſer Koͤnigreich Uns nicht in 
die unangenehme Nothwendigkeit verſetzen werde, 
gegen verfaſſungs⸗ und ordnungswidrige Beſtrebun⸗ 
gen, insbeſondere gegen die vielfältig vorgekomme⸗ 
nen Umtriebe, mit aller Strenge einzuſchreiten. — 
Gegeben Hannover, den 10. September 1839. 
3 55 Frh. v. Schele.“ 
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Baſel den 4. Sept. Wir del aus Zürich, 
daß der Gang der Angelegenheiten immer ernſtli⸗ 
cher, die Begeiſterung für die Anſichten des Gens 
tralcomité's immer allgemeiner wird. Sollte das 
Gerücht gegründet ſeyn, daß ein radikales Mitglied 
des Obergerichts nach Bern abgegangen ſey, um, 
im Vertrauen auf die Offerte des Hrn. Neuhaus, 
Truppen zu holen, fo märe damit wahrſcheinlich 
das Signal zum voͤlligen Bruch zwiſchen Regierung 
und Volk gegeben, 

Zürich den 5. Sept. Heute iſt hier ſtarke Aufs 
regung. Es ging das Gerücht, das nicht ganz 
grundlos fein ſoll, daß man die ſieben konkordiren⸗ 
den Stände um Truppen angeſprochen habe; auch 
war man nahe daran, die Sturmglocken zu ziehen. 

Das Frankfurter Journal enthält folgende 
neuere Nachrichten aus Zürich: „Der Zuͤricher Res 
ligionszwiſt iſt in offenen Buͤrgerkrieg übergegangen, 
Die feitherige aufgeklärte, jedoch ſchwache Regie⸗ 
rung des Kantons iſt geſtürzt. Das fogenannte 
Glaubens⸗Comité hat ſechs neue Staatsraͤthe er⸗ 
wählt. „Zürich, 6. Sept., halb 9 Uhr Morgens. 

In der ne Gemeinde, > Stunde von 
hier, lautet es eben Sturm. Die Bauern aus der 
Gegend von Uſtern haben ſich im neuen Spital⸗ 
Gebäude gelagert, bewaffnet mit Flegeln, jungen 
Baumſtämmen, deren Aeſte fo zugeſchnitten find, 
daß ſie eine Art Morgenſtern bilden, mit Senſen 
und Spießen. Man Hört eben zwei Pelotonfeuer. 

10 Uhr. Unſer Zeughaus iſt heute mit einer 
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Wache Züricher Kontingent⸗Dragoner befegt. Man 
ſieht eben eine große Kolonne mit Stutzern bewaff⸗ 
neten Volks, in dunkler Kleidung, gegen das Zeug⸗ 
haus anrücken. Einige aus denſclben ſchlagen ihre 
Schußwaffe auf die Dragoner an; zwei der letzte⸗ 
ren fallen. Alles iſt in unſerer Stadt in großer 
Verwirrung. Man erfährt über den näheren Vers 
lauf der Sache Folgendes: Unfere Regierung hatte 
ſich wieder anders beſonnen: ſie hat den Tag des 
Beſcheidgebens, welchen ſie auf Donnerſtag den 
5. feſtgeſetzt hatte, auf Montag den 9., an welchem 

age der Große Rath zuſammentreten ſollte, ver⸗ 
legt. Das Volk, ſich hintergangen wähnend, rot⸗ 
tete ſich zuſammen in den um den See gelegenen 
Ortſchaften. Es ſchickte heute früh eine Deputa⸗ 
tion an die Regierung hierher und verlangte unver⸗ 
züglich Beſcheid, ſonſt würde in der Kreuzkirche 
Sturm geläutet, und damit das Zeichen zum Sturm⸗ 
lauten im ganzen Kanton gegeben werden. Die 
Regierung jedoch willfahrte dem Begehren des Vol: 
kes nicht, und der Sturm brach los. Am See ſol⸗ 
len ſich an 10,000 gut bewaffnete Maͤnner zuſam⸗ 
mengezogen haben. Man ſoll auch mit auswärts 
gen Milizen von Seiten der Regierung gedroht ha⸗ 
ben. Dies reizte am meiſten. Nun will man die 
Regierung ſtuͤrzen, ehe fremdes Militair Zeit hat, 
einzuruͤcken. 

41 Uhr Vormittags. So eben verbreitet 
ſich die Nachricht, daß man ſich auf dem Weinplatz 
ſchlägt. Mehrere Dragoner fielen, darunter ein 
junger Kaufmann, Namens Guckenbühl. Man 
hoͤrt wieder feuern. Am Zeughaus ſcheint es be⸗ 
ſonders ſtark herzugehen. i 

12 Uhr Man erfährt noch nichts Näheres 
Alm den Ausgang des Kampfes. Die Stadt ift 
geſperrt. 5 

1 Uhr. Die Dragoner (meiſt Züricher Buͤrger) 
retiriren einzeln aus der Stadt, um ſich zu retten. 
Sie hatten dazu Ordre erhalten, nachdem man ſah, 
daß die Ordnung nicht mehr herzuſtellen war. Sie 

flüchteten zum größten. Theil über die fogenannte 
' Maid, nahe bei Zurich, um nach der großen Stadt⸗ 
ſeite heimzukehren. Den Anfang des Kampfes be⸗ 
wirkte ein Schuß von einem Eſſenhaͤndler, einem 
Radikalgeſinnten, der dicht an dem Zeughaufe wohnt 
und aus dem Fenſter unter die Menge ſchoß. Dies 
ſteigerte die Erbitterung; der Kampf brach los. Auf 
das Militair, welches die Ordnung erhalten wollte, 
wurde gefeuert. Selbſt auf Regierungsrath Hek⸗ 
kenſchwyler (von der Regierung) und Dr. Rahn 
(von dem Glaubens -C omite), welche die Vermittler 
machen wollten, wurde geſchoſſen. Der Erftere 
if geblieben. Man trug ihn für todt vom 
Platze. Die Anzahl der Todten und Verwundeten, 
die nicht gering zu ſein ſcheint, iſt mir noch nicht 
bekannt. Die Regierung hat ihr Regiment aufge⸗ 
geben. Das Glaubens⸗Comité wählt ſo eben eine 
neue proviſoriſche Regierung. 

Nachſchrift. Das Glaubens⸗Comits hat fols 


ende ſechs neue Staatsraͤthe erwählt: Bürgermei⸗ 
ſter v. Muralt, Heß, zwei Herren Sulzer, 
Haien e Rahn⸗Eſcher. — Die 
Bauern ziehen wieder nach Haus. Die Ruhe iſt 
wieder hergeſtellt. Nächften Montag wird ſich der 
roße Rath verſammeln. Es verlautet, daß fünf 
odte auf dem Platze geblieben find; ſchwer Ver⸗ 
wundete zählt man 19. Die Bauern, bewaffnet, 
haben alle Wachen beſetzt. 


’ Oeſterreichiſche Staaten. 

Trieſt den 4. Sept. (Bresl. Zeit.) Wie ha⸗ 
ben Nachrichten aus Alexandria bis zum 20. 
Auguſt. Der Franzoͤſiſche Abgeordnete Anſelme 
war am 10., nachdem der Vice⸗Koͤnig eine wenig 
entſprechende Antwort gegeben, nach Konſtantinopel 
zurück gereiſt. Man erzaͤhlte, daß ſich Mehmed 
Ali geäußert hätte, er fei gewiß, daß die Eu⸗ 
ropäiſchen Mächte keine Gewaltmaßre⸗ 
eln gegen ihn ergreifen wuͤrden, und daß 
ſich die ganze Chriſtenheit eher in den Haaren lies 
gen würde, bevor ein verhaͤngnißvoller Schuß er⸗ 
folge. — Ibrahim Paſcha war fortwaͤhrend in 
Maraſch und die Engliſch⸗Franzoͤſiſche Flotte noch 
am 22. bei den Dardanellen. Ibrahim Paſcha hatte 
die Thronbeſteigung des Sultans Abdul Medſchid 
als Kalifen der Moslems mit vielem Pomp gefeiert. 
In Alexandria herrſchte Ruhe, allein die Fran⸗ 
ken waren in Folge der Antwort Mehmed All's in 
einiger Beſorgniß. Alle Geſchaͤfte ſtockten. \ 


r 

(Bresl. Ztg.) Die Engliſche und Franzoͤſi⸗ 
ſche Flotte war den letzten Nachrichten zufolge 
noch bei den Dardanellen, allwo ſich die Of⸗ 
fiziere gegenfeitig mit Diners beluftigten. Die ſonſt 
oͤde Kuͤſte von Troja iſt durch dieſe Flotten, mit 
ungefähr 14,000 Mann Land» und See⸗Truppen, 
ſehr belebt, und von allen Seiten ſtroͤmen die ent 
fernten Bewohner herbei, um Lebensmittel zu ver⸗ 
kaufen. Die Antwort Mehemed Ali's auf die Vor⸗ 
ſchlaͤge der Europaiſchen Mächte lautet keineswe⸗ 
ges entſprechend. Er will die Türkiſche Flotte 
nicht herausgeben, ehe nicht alle feine 
Bedingniſſe erfullt und Chosrew Paſcha 
vom Ruder entfernt iſt. — Der Sultan zeigte 
ſich dieſe Woche wieder dreimal öffentlich und hat 
den Abgebrannten von Pera 100,000 Piaſter ge⸗ 
ſchenkt. — Aus Theſſalien ſind beunruhigende 
Nachrichten eingetroffen. Der Rumeli⸗Valeſſier 
Muſtafa Paſcha war ſogleich von Janina nach Sa⸗ 


clonichi zurückgekehrt. Nicht fo beunruhigend lau⸗ 


ten die Nachrichten aus Bosnien. Die Fürſten 
der Moldau und Wallach ei haben bereits ihren 
Tribut für den neuen Sultan in Wechſeln mittelſt 
Griechiſcher Hauſer entrichtet. Es herrſcht hier 
fortwährend Ruhe. i * 
Man meldet aus Konſtantinopel, daß eine der 
ſchoͤnſten Sklavinnen aus dem Harem der Sulta⸗ 
nin Esme mit einem jungen Europäer 
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durchgegangen iſt, und für 1 Million Fr. an 
Juwelen mitgenommen hat. ‚ 

Von der Moldauer Gränze den 30. Auguſt. 
(Bresl. Zeit.) Nachrichten aus Kiſchenef vom 25. 
dieſes zu Folge, ſind ſeit 14 Tagen gegen 30,000 
Ruſſen in Beſſarabien eingerückt. Man 
rechnet jetzt die Donau-Armee auf 70,000 Mann. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Telegraphiſche Nachrichten der Allg. Pr. St. Z.: 
Koͤln den 12. September. Der Commerce vom 
8. Sept. enthält nachſtehende telegraphiſche Depe⸗ 
ſche aus Bayonne vom 7. d. M.: „Der General 
der 20. Militair-Diviſion an den Kriegs : Minifter, 
Don Carlos hat feinen ganzen Hof und das Mini: 
ſterium entlaſſen und iſt nach Lecumberry zuruͤckge⸗ 
kehrt. Piscina, Erro und mehrere Andere ſind be— 
reits in Frankreich angekommen. Die Navarrefiz 
ſchen Bataillone begehen alle moͤglichen Exzeſſe. 
Der General Moreno ift geſtern zu Urdax erſchoſſen 
worden.“ — Der Commerce vom 9. Sept. bringt 
folgende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 8. d. Mts.: „Der General der 20. Militair⸗ 
Diviſion an den Kriegs-Miniſter. Den 6. d. Mts. 
haben ſich 50 Ober- Offiziere und Perſonen vom 
Hofe des Don Carlos und 60 Offiziere niederen 
Grades, eine große Anzahl Damen und der Erz⸗ 
biſchof von Cuba auf das diesſeitige Gebiet, nach 
den Alduden, gefluͤchtet.“ 
Poſen. — Die hieſige Sparkaſſe erfreut ſich 
auch im laufenden Jahre — dem zweiten ihres Be— 
ſtehens — eines regen Verkehrs und erwuͤnſchter 
Theilnahme. Es wurden neu eingelegt und dage— 
gen zuruͤckgenommen: 


(eingelegt.) (zurückgenommen.) 
4 Kir. ſgr. pf. Rtlr. for. pf. 
vom 1. bis 14. Jan. e.. . 355. 7. 6. — 27. — — 
vom 11. Jan. bis 11. Br. e.869. 24. 1. — 349. 
vom 11. Febr. bis 11. Maͤrz o. 647. 2. 11. — 228. 2. 11. 
vom 11. März bis 11. April e. 993. 22. 8. — 265. 1. 10. 
vom 11. April bis 41. Mai c. 945. 20. 7. — 448. 4. 6. 
vom 14. Mai bis 11. Juni e. 949. 15. 2. — 762. 
vom 11. Juni bis 14. Juli c. 1463. 21. 2.— 357. 
vom 11. Juli bis 11. Aug. e. 1462. 19. 11. — 751. 
vom 11. Aug. bis 11. Sept. e. 562%. — 3. — 345. 1. 
in Summa. 8249. 14, 5.— 3533. 24. 6. 
3533. 24. 6 
und es betraͤgt daher der f 
Ueberfchuß. an Lalagen 4713 Nilr. 49 for. 11 pf. 
Die Anzeigen neuer Erfindungen reichen ſich 
jetzt faſt Tag um Tag die Hand. Sc theilt ein 
Franzoͤſiſches Blatt in dieſer Beziehung wieder Fol⸗ 
gendes mit: Herr Baratte, Kaffeewirth zu Longeles 
Saulnier im Jura⸗Departement, glaubt das Mit⸗ 
tel zur Lenkung des Luftballons erfunden zu 
haben. Sein Ballon, aus einem Seidenſtoffe ver- 
fertigt, hat, das Schiffchen mitgerechnet, 15 Fuß 
Hoͤhe und 18 Fuß Breite. Herr Baratte wird ſelbſt 
in das Schiffchen ſteigen und zu Ende des Monats 
Auguſt eine Probefahrt halten. — In einem Eng⸗ 
liſchen Journale lieſt man: Bei Kingston iſt 


jüngft mit einem neuen Wurfgeſchoſſe, das 
die Kanone und die Haubitze üͤͤberfluͤſſig machen 
ſoll, ein Verſuch angeſtellt worden. Das Gewicht 
dieſes Zerſtoͤrungswerkzeuges überfteigt nicht 12 bis 
15 Pfund. Eine gewandke Hand warf das Geſchoß 
auf eine in einer gewiſſen Entfernung befindliche 
Barke; es durchflog die Luft ohne Geraͤuſch, 51 
an feinen Ziele angelangt, brachte es eine furcht— 
bare Wirkung hervor. Die Exploſion war ſo hef— 
tig, daß die Barke in Stuͤcke zerſprang; die Truͤm⸗ 
mer flogen nach allen Richtungen hin, und mehrere 
Theile wurden bis fern in die umliegenden Felder 
geſchleudert; die Haͤuſer bebten davon noch in einer 
bedeutenden Entfernung, und zu Kingston glaubte 
man, die Pulvermuͤhle von Honslow ſei in die Luft 
geſprungen, was unter den Einwohnern eine leb— 
hafte Beſorgniß erregte. 

Man ſieht mit jedem Tage in Hannover einer 
neuen Proklamation entgegen, die ſchon im Druck 
ſich befinden und den erſten Schritt zur Verſoͤhnung a 
enthalten ſoll. Die zur Ausarbeitung der Verfaſ— 
fungsvorfchläge niedergeſetzte Kommiſſion haͤlt ſehr 
fleißig Sitzungen und arbeitet Tag und Nacht. 

In Paris ſtroͤmen jetzt die Neugierigen haufen— 
weiſe zu einem koloſſalen Kohlkopf, der 10 Fuß 
Hoͤhe und 52 Fuß im Umfange hat und bei dem 
Gärtner Billadeau zu ſehen if. Er wuchs 110 
Stunden von Paris; feine Blätter hatten, als er 
aus dem Boden genommen wurde, 5 bis 6 Fuß 
Laͤnge, und ſein Gewicht betrug uͤber 1000 Pfund. 
Es iſt ein eigner Bericht uͤber dieſes Phaͤnomen an 
die Ackerbau⸗Geſellſchaft erſtattet worden, und der 
Miniſter des Handels und des Ackerbaues hat ſich 
einigen Saamen davon verſchafft, um die Verbrei— 
tung dieſer Species zu veranlaſſen. 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 17. September zum Erſtenmale: 
Ein Tag Carl Stuart des Zweitenz Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzuͤgen von Johann Baptiſt von Zahl⸗ 
has. (Manuſeript.) (Gaſtrolle: Graf Arthur Nor⸗ 
well: Hr. Kurt, vom Stadttheater zu Breslau.) 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 

Die Dorfgemeinde zu Boruſzyn, im Amte 

Polajewo, Oborniker Kreiſes, iſt von einem furcht⸗ 
baren Ungluͤcke heimgeſucht worden. 

Ein heftiges Feuer hat in der Nacht vom 12ten 
zum 13ten d. M. das ganze wohl angebaute Dorf 
in Aſche gelegt; 24 Wohnhaͤuſer, 40 Scheunen, 
Vieh- und andere Ställe, fo wie alle Vorraͤthe und 
Geraͤthſchaften, faſt ſaͤmmtliches Vieh-Inventa⸗ 
rium, ſind ein Raub der Flammen geworden. 

Groß iſt die Noth, unendlich groß der Jammer 
der Abgebrannten! Nichts iſt gerettet, was das Le⸗ 
ben zu friſten vermag. Ohne Schutz und Obdach, 
find die Ungluͤcklichen der Verzweiflung Preis gege⸗ 
ben. Sie rechnen auf das Mitleid, auf die kraͤf⸗ 
tige Unterſtuͤtzung ihrer Mitmenſchen. Eilt edle 
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Menſchenfreunde den Armen zu Hülfe! Eure Gaben 
werden zahlloſe Thraͤnen trocknen, fie werden den 
Hunger der Beduͤrftigſten ſtillen. 8 . 

Beiträge, fie beſtehen in Geld, Naturalien, Vieh, 
oder Belleidungsgegenſtaͤnden, wird zur Verthei⸗ 
lung unter die Abgebrannten der Gutsbeſitzer 
Caſſius in Boruſzyn dankbar annehmen. 

Eben fo iſt die Zeitungs Expedition von 

W. Decker & Comp. zur Annahme von Geldbei⸗ 
traͤgen bereit. 


Für die Abgebrannten in Voruſzyn iſt eingegan⸗ 
gen: 1) von F. R. W. 3 Rthlr. 
Poſen den 15. September 1839. g 
Die Zeitungs-Expedition 
W. Decker & Comp. 


ſNoörßwendiger VBerfaut. 


Ober: Landes- Gericht J. Abtheilung 
zu Polen, 


Das Rittergut Czeſtram oder Golejewko, 
Kroͤbener Kreiſes, nebſt Zubehoͤr, geſchaͤtzt auf 
30,956 Rthlr. 5 fgr. 10 pf., ferner das Rittergut 
Sworowo nebſt Zubehör, eben daſelbſt, geſchaͤtzt 
auf 24,379 Rthlr. 24 fgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Kaufsbedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxen, ſollen in termino 

den 28ſten Oktober d. J. 
an Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr sub hasta 
verkauft werden. 

Poſen den 23. März 1839. 

Der hleſige Bürger Jöhannm Wiecfiewi 

in Peiſern wohnhaft, und die Ma 28525 Kate 
nacka, haben mittelft Ehevertrages vom 4. Juli 
1836 vor Eingehung der Ehe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Wreſchen den 4. September 1839. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachun 
der General-Landſchafts- Direktion. 
Von den auf dem Gute Olſzyna, Schildberger 
Kreiſes, eingetragenen Pfandbriefen, ſollen folgen⸗ 
de im Hypothekenbuche geloͤſcht werden: 
No. 4/4958. Olſzyna, Kr. Schildberg, über 1000 Rtlr. 
dto. dto. = 41000 


= 40/4959, = 1000 » 
= 11/4960, dfo. dto. =: 1000 e® 
13/4962. dto. dto. s 1000. = 
s 14/4963, dto. dto. 1000 
15/4964. dto. dto. = 41000 = 
= 25/4096. dto. dto. „ 500 » 
e 29/2426, dto. dto. = 20 = 
= 69/7115. dto. dto. 100 
70/3168. dto. dto. 3 0 * 


: = 6900 Rtlr. 
Diefe werden hiermit gekündigt und die Inhaber 


derſelben aufgefordert „ dieſe Pfandbriefe nebſt den 
dazu gehörigen Koupons ſobald als moͤglich an ums 
ſere Kaffe einzuliefern, und dagegen andere Pfand— 
briefe von gleichem Werthe nebſt Koupons in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die aufge⸗ 
rufenen Pfandbriefe durch die Poſt mit unfrankir⸗ 
ten Schreiben einzuſenden, welchemnaͤchſt ihnen 
die umzutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden 
uͤbermacht werden. 7 

Sollten die Inhaber der obigen Pfandbriefe die 
Ablieferung derſelben verabſaͤumen, fo haben dieſel— 
ben zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf der jetzt im 
Kurſe befindlichen Zinscoupons ihnen keine neue 
Zinsbogen werden verabfolgt werden. 

Poſen den 4. September 189. 

General-Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. . 

Der Beitritt zu der hieſigen Renten- Verſiche— 
rungs-⸗Anſtalt hat in den Monaten Juli und Auguſt 
in der Art zugenommen, daß nunmehr zu der Aus: 
führung des F. 66. der Statuten der Anſtalt ger 
ſchritten werden kann. g 

Es wird daher am 17ten Oktober d. J. die erſte 
General-Verſammlung der Intereſſenten zu dem 
Ende ſtattfinden, um die Wahl von vier Mitglie- 
dern des Kuratoriums und deren Stellvertreter, ſo 
wie der beiden Reviſions-Kommiſſarien und deren 
Stellvertreter, nach Maaßgabe der $$, 56. und 57, 
der Statuten zu bewirken. 5 

An die geehrten Intereſſenten der Renten-Verſi⸗ 
cherungs-Anſtalt ergeht demnach hierdurch die Ein⸗ 
ladung zur Theilnahme an dieſem Wahlact, und 
werden dieſelben dabei auf die Beſtimmungen Nro. 
2. 3. 4. und 5. des §. 57. der Statuten aufmerk⸗ 
ſam gemacht. er 

Die Wahlverhandlung wird hierſelbſt am vorge: 
dachten Tage Morgens 11 Uhr in dem Englifchen 
Haufe, Mohrenſtraße No. 49., vor fich gehen. 

Die Anzahl der bis zum 2ten d. Mts. bei der 
Direktion und bei den Agenturen in den Provinzen 
gemachten Einlagen, fo weit letztere ſchon hier 
angemeldet find, beläuft ſich auf ohngefaͤhr 8500, 
mit einem Geldbetrage von etwa 350,000 Thaler. 

Berlin, den 6. September. 1839. 
Einſtweiliges Kuratorium der Preußi⸗ 

ſchen Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 

v. e i man n. 
— — — — h. — ——E 
ferde⸗ Verkauf. 
Montag den 30ſten d. Mts. Vormit— 

tags um 9 Uhr ſollen auf dem Wilhelmsplatz 
hierſelbſt 43 Stuͤck ausrangirte Dienſtpferde des 
Koͤnigl. 7ten Huſaren⸗Regiments an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich boare Bezahlung verkauft wer— 
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den, welches hiermit zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird. 
Poſen den 5. September 1839. 
v. Wolff, Major und Kommandeur. 


Im Aften Stockwerk meines Hauſes Nro. 92., 
Markt: und Wronkerſtraßen⸗Ecke, iſt zum Aften 
Oktober c. noch eine Wohnung von 2 Stuben und 
Küche, mit, und ohne Möbel, für einen einzelnen 
Herrn, oder eine kleine Familie billig zu ver⸗ 
miethen. Carl Scholtz. 


Ein bedeutendes Lager von achten Havannah⸗ 
Cigarren in diverſen Sorten empfing ich per directe 
Zuſendung in Commiſſion; dieſelben empfehlen ſich 
bei vorzuͤglicher Guͤte durch billige Preiſe. 


Carl Schol gz 


Anzeige für Landwirthe. 
Impfnadeln zum Impfen der Schaafpocken, ſo 
wie alle Arten von anatomiſchen Inſtrumenten und 
Meſſern ſind ſtets vorraͤthig zu haben bei 
Auguſt Klug, 
chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und Meſ⸗ 
ſerfabrikant, Breslauer St. No. 6. 


Alle Sorten 


Leinwand ⸗Tiſchzeug und 
fertige Leibwache 


ſo wie Zwilliche, Inlets, Züchen ꝛc. em⸗ 
pfiehlt 3 ſehr Age und acer befannt, 
reell eſten Preiſen 
i Jacob Königsberger. 
Markt Nro. 39. 


So eben haben erhalten eine große Quantität 
alten wurmſtichigen Varinas in Rollen und feine 
Cigarren: Gebr. Friedländer, 

Tabaks = 3 am alten Markt 
unterm Rathhauſe. 
Poſen den 11. September 1839. 


Die Tuchhandlung 
von M. & H. Mam roth 
hier, Markt⸗ und Waſſerſtra⸗ 

A ßen⸗Ecke Ro. 53., 8 
bat durch vortheilhafte direkte Einkaufe am 
Rhein und im Inlande ihr Waaren⸗Lager 
auf das forgfältigite aſſortirt, und offerirt 
niederländiſche und inländiſche 
Tuche, Hoſenzeuge für den Herbſt 
und Winter, Mantelfutter⸗ und Kra⸗ 
genzeu e, feidene Weſten und alle 
u dieſes 900 einſchlagende Artikel, in allen 
m und Gattungen, zu den billigſten 
2: reiſen. . 


Da 


— 


Sorauer Wachs und Palm⸗Lichte, f. Habanna⸗ 
Cigarren, alten wurmſtichigen Varinas in Rollen, 
haben ſo eben erhalten und verkaufen billig: 


Bu ſch & Appel, 
Wilhelmsſtraße No. 21., im Hötel de Dresde. 
— . — — . — — 


Thermometer» und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 8. bis 14. Septbr. 1839. 
— — rn en — 


Thermometerſtand 
tiefſter | hoͤchſter 


Barometer 


reg Wind. 


8. Sept 

9. = 2,4 [ SW. 
10. 28 „1,9 S. 
re 28 2,7 W. 
12. 27 11,2 [S. 
13 = 2 27 = 8,5:| ©. 
14. |+ 41,8° | +17,20 |27 = 8,8=|®, 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins-|Preuss.Cour. 
Fuss. | Brief. 


Den 12. September 1839. 
Staats - Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 


| — * 


8 

Präm.-Scheine d. Seehandlung . 5 5 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup, .. 35 102% | 101% 
Neum. Schuldverschreibungen ..| 3% | 102% | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen .. 4 104 — 
Königsberger dito — 4 4 — — 
Elbinger dito 43 4— — 

dito dito 33 — 9953 
Danz. dito v. in 77. — 475 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 102% — 
Grossherz. Posensche Pfandhr. 4 » 105% | 104%, 
Ostpreussische dito 37 1023 — 
Pommersche dito 35 1033 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103%, 10345 
Schlesische dito 35 1034 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.- u. Neum. | — 965 | 95% 
Gold al marco — 215 214 
Neue Du eaten — 1845 — 
Friedriehsd' or — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 127 125 
Disconto a ER I —-| 3 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 9. September 1839. 
Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 25 Sgr., auch 
2 Kthlr. 10 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 12 Sgr., auch 
1 Rthlr. 10 Sgr.; große Gerfte 1 Rthlr.; Hafer 


28 Sgr. 9 Pf., auch 21 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 2 


Rthlr., auch 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Linſen 2 
Rthlr. 15 Sgr., auch 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Zu Waſſer: Weizen (weißer): 3 Rthlr., auch 
2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., und 2 Rthlr. 20 Sgr.; 
Roggen 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 11 
Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr.; Hafer 25 Sgr. 
Sonnabend, den 7. September 1839. 
Das Schock Stroh 6 Rthlr., auch 5 Rthlr. Der 
Centner Heu 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 


